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Verfolgung des Gläubigers ein Schaden zugefügt wird , der I führungsansschrift durch fetten Druck hervorgehoben . Es
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zu bringen . - n .
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nehmenden Schritte berathen soll . Die Bildung
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zu seiner eigentlichen Schuld in schreiendem Mißverhältniß
steht . Es wird Sache unserer Juristen sein , diesen Ge¬

danken , der im rechtlichen Bewußtsein des deutschen Volkes

stets lebendig gewesen ist , in juristisch klar begrenzte Formen

H = :

S ’® § ,

' 8 8

■= ä $

. ZU

UoiMsche Tages - Vnndschan .

— Die Steuerreform Vorlagen zeigen äußerlich
und formal eine Eigenthümlichkeit . In derEinfnhrungs -

formel sind die drei Gesetzentwürfe nebst der dazu gehörigen
Denkschrift zusainmengefaßt , und der einzelne Entwurf , der
in dem betreffenden Leite enthalten ist , wird in der Ein -
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soll damit wohl äußerlich der enge sachliche Zusammenhang
der drei Gesetzentwürfe hervorgehoben werden , selbstverständ¬
lich sind indessen die drei Gesetzentwürfe vollkommen selbst¬
ständige Vorlagen , und cs könnte nicht etwa in Frage
kommen , daß eine Gesannntabstimmung über dieselben statt¬
fände . Dadurch , daß die Generaldebatte über die Gesetz¬
entwürfe zwar getrennt , doch aber die auf alle drei sich er¬

streckende Denkschrift jedesmal mit auf die Tagesordnung
gesetzt ist , wird auch den Rednern die Befngniß gewährt ,
sich bei der Generaldebatte über den einzelnen Gesetzentwurf
zugleich über die andern zu verbreiten .

— Die volitischeu Vorgänge in unferm verbündeten Nach¬
barreiche dürfen für uns in mancher Hinsicht fast das gleiche
Interesse in Anspruch nehmen , wie unsere eigenen Verhält¬
nisse . Mit lebhafter Antheilnahme begleiten wir nament¬

lich die Acußcruugcn des Nationalitätenzwistes , an dem das
an seinem bunten Völkergemisch krankende Reich fortgesetzt
laborirt und unter dem besonders die Deutschen zu leiden

haben , zumal diese cs verschmähen , mit den gleichen Mitteln
der Roheit zu wirken , wie ihre Widersacher , Dieser Tage
erst stand ein characteristischer Fall zur Verhandlung . Der

Prager Tischlergeselle Bosak halte nämlich aus reinem

Deutschenhaß vor dem deutschen Casino auf harmlose Deutsche
fünf Schüsse abgefeuert . Er wurde von czcchischen Geschworenen
des Mordanfalls freigesprochen , erhielt nur 48 Stunden

Arrcststrafe und ist nach Verbüßung der Strafe von der

Prager Polizei als gemeinfährlich nach seinem Hcimathsort
Balkow abgeschoben worden , wo angeblich nur Czechcn leben ,
die ihn gewiß mit Jubel empfangen werden . Der Abge¬
ordnete Picner hat wegen dbiger gerichtlicher Entscheidung
iuterpcllirt , weil diese geeignet sei , den guten Ruf Prags
zu schädigen . Dagegen hat nunmehr der Vizebürgermeister
Blczck von Prag protestirt , und der Stadtrath setzte
eine eigene Commission ein , welche die zu unter «

: 3 n \

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
5 « Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Die Denkschrift »

welche den von nus in den Hauptsachen mitgetheilten neuen drei
Steuergesetzentwnrfen beigcgeben ist , führt in umfassender Weise die
Gründe und Ziele der gesaminten Steuerreform vor , sie legt den
Znsammeuhaug der einzelnen Vorlagen dar nnd flieht eine allge¬
meine Begründung derselben . In einer historischen Einleitung wird
die Entwickelung des preußischen Steuersystems dargelegt und auf
das Fehlerhafte , Jrrationelle derselben hiugcwicscn , ebenso ans die
bisherigen mißlnugcncir Versuche , hier Wandel zu schaffen . Die
Beschwerden gegen das Steucrshstcm richten sich namentlich gegen
die staatliche Doppelbesteuerung des unbeweglichen Besitzes und des
Gelverbes und gegen den Mangel einer Unterscheidung in der Be -
stcueruug von sundirtem und unfnndirtcm Einkommen .

Die Beschwerde gegen die staatliche Doppelbesteuerung soll Ab -
(liilfe finde » durch Verzicht des Staates auf die Ertragssteuern .
Das Characteristische der Letzteren ist , daß sie reine Objectsteuern
sind , welche die ftenerliiljc Leistungsfähigkeit und insbesondere die
persönlichen Verhältnisse der Steuerpflichtigen grundsätzlich unberück¬
sichtigt lassen , lvährcnd im Shstem der dirccteu Staalsstenern der
Grundsatz der Besteuerung nach dei LeistnngSfühiflkeit die ausschließ¬
liche Richtschnur bilden sollte . Diesen Grundsatz durch einzelne Ab¬
änderungen des jetzigen Systems zur vollen Geltung zu bringen , ist
unmöglich ; die Ungleichmäßigkeit in der Wirknng der staatlichen Er -
tragssteuern würde sich nicht beseitigen lassen . Die Conseqnenz dieser
Erwägungen ist der Vorschlag der völligen Beseitigung der Ertrags¬
steuern als Staatsstcueru .

Die gleichen Bedenken stehen der Verwendung der Ertrags -
- steuern als Kommunalsten,ern nicht entgegen :

„ Die Mängel der Neälstcuer » im staatlichen Steuersystem fallen
in der einzelnen Gemeinde im Wesentlichen weg oder löiaten dort
leichter vermieden werden . Die ungleiche Veranlagung der Grund¬
steuer tritt innerhalb der Gemeinde nicht hervor . In der ' Gemeinde
ist es leicht ausführbar , bei der Veranlagung der Realsteüeru den
Veräudernugen in den Werths - und Ertragsverhältinsseu zn folgen
und so diese Steuern al ? lebendige Glieder des Eemeindeorgauismus
zu gestalten . In dem engbcgreiizten Gcuieindebezirke lassen sich
sowohl die blonderen wirthschaftlichen Vortheile , welche den ein¬
zelnen Güterqi .eilen aus den Veranstaltungen der Gemeinde er¬
wachsen , als auch die derselben int Interesse von Grund und Haus¬
besitz uud Gewerbebetrieb verursachten besonderen Kosten mit hin¬
reichender Sicherheit übersehen , um auf diesen Grundlagen das
Maß der realen Besteuerung im Ganzen , wie für die einzelnen
Giiterqnelleu bestimmen zu können .

"

Die Beschlagnahme der Ertragssteuern für stacckliche Zwecke
Ueiljiuberte es bisher , daß diese Steuern im Haushalte der
Couununen die ihnen dort gebührende Nolle spielten . Sie führte
zur Verlegung des Schwergewichts in die Einkoiumensbesteuerung ;
auf die llnzuträgiichkeit solcher Entwickelung sür die Gemeinde wie
für den Staat ist wiederholt hingewiesen worden , und daß gerade
hier eine gründliche Reform von Nöthen , darüber herrscht

'
keine

Meinungsverschiedenheit .

Durch das neue Einkommensteuergesetz sei die Griindlage für
diese Reform gegeben . Für das System der directen Staatssteiiern
ist jcdoch noch eine doppelte Ergänzung nöthig . Erstens ein Ersatz
für den Ausfall infolge des Verzichts auf die staatlichen Ertrags -
steuern ( 102 Millionen ) , d : r nur unvollständig in dem Mehrauf¬
kommen aus der netten Einkommensteuer und durch Aufhebung der
lex Hucne gegeben ist ; es bleiben nach den Tarlcgnügcn in der
Denkschrift noch rund 3b Millionen anderweit zu decke » . Zweitens
ist die Forderung nach einer stärkeren Best . ueruug des fuudirten
qefl '. niiber dem nichtsundirteu Einkommen zu erfüllen . Beides
soll durch die Ergänzungssteuer ( Vermögenssteuer ) gcschchen .
Die Anregung , der ztveitcn Forderunfl gerecht zu werden
durch Herabsetzung der jetzt gellenden Einkommensteuersätze für
das Arbeitseinkommen , wud zurückgewicsen , da eine Vermin¬
derung des Ertrages ter Einkommensteuer unzulässig sei , wenn
nicht das ganze Reformwerk gefährdet werden solle , nnd da die
Schwierigkeiten , das durch die Verbindung von Capitalbesitz und
Arbeitskraft erzielte Einkomtiteit — insbesondere also das Ein¬
kommen aus Landwirthschaft und Gewerbebetrieb — nach jenen
Qnelleti zu zerlegen , ebenso nnüberwindlich scheinen , wie die sach¬
gemäße Regelung des Abzugs , der Schutdeuzinsen im lltahmen des
Einkommensteuergesetzes . Es wird auf diese Erwägungen wie aus
die Begründung ter int Einzelnen vorgeschlagenen Maßnahmen bei
der besonderen Erörterung der drei Vorlagen einztigehen fein .
Namentlich mit dem Commuualsteitergesetz werden in so mancher
Beziehung neue Wege betreten , daß die Gegensätze der Anschaunngen
jetzt , nachdem der Wortlaut des Gesetzes vorliegt , sehr lebhaft zum
Ausdruck koinweu werden . Tie Denkschrift der Negierung schließt
bezüglich des Contmnttalsteuergesctzes mit folgendem hoffnungs¬
vollen Ausblick :

„ Abgesehen von bett besonders gearteten Verhältnissen einzelner
Gemeinden darf mit Sicherheit erwartet werden , daß die neu¬
eröffneten Quellen überall die erforderlichen Mittel liefern , um nach
der einen oder anderen Richtung hin die Gcnteindelasten fühlbar zu
erleichtern . In Zukunft wird das Finanzwesen aller commnnalcn
Verbände auf lueit festeren und sicheren Grundlagen ruhen als
bisher . Mit der Steigerung der eigenen Finanzkraft werden in dem
communaleu Verbände das

'
Gefühl

'
der Unabhängigkeit und Sicher¬

heit wie der Selbstverantwortlichkeit in hohem Grade gestärkt uud
eine vorsichtig und stetig fortschreitende Gemeinde - und Verbands -
verwaltrmg gefördert werden .

"

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Psg .

des ungarischen C a b i u e 11 § durch Wcckerle

befindet sich noch immer im Stadium des Sondirens . Fast
alle Mitglieder des bisherigen Cabinctts Szapary verbleiben .

Für die Posten des Ministers des Innern und desjenigen
a latere dürften morgen definitive Entscheidungen getroffen
werden , worauf dann Mittwoch die Unterbreitung des Ge -

samiutcabinetts erfolgt . — Der eben stattfiudende Besuch des

russischen Thronfolgers in Wien wird natürlich vielfach als

ein Friedenszeichen ausgelegt werden , wobei dem jungen
Manne die Rolle der Friedenstaube zuficl . Man erblicke

in dem Besuche einen neuen Beweis „ des herzlichen Ver¬

hältnisses zwischen den beiden Höfen "
. Der Großfürst -

Thronfolger hatte gestern eine einstündige llnterrcduug mit

Kalnoky und äußerte seine hohe Befriedigung über den so
ausgezeichneten Empfang am Wiener Hofe .

— So lange wie die ekelhafte Freiludschaftskoketicrie
zwischen dem absolutistischen , halb barbarischen Rußland
nnd dem überreifen , in der „ Decadence " befindlichen Fran -

zosensiaat , mit der Republique franjaise , zum Hohn der

Welt staltsindet , hat man von einem Vertrage gemunkelt ,
den diese so ungleichen , arischen Brüder , der Slave und
der Gallier , für alle Kriegsfälle mit einander geschlossen

hätten . Die Franzosen in ihrer ganzen Würdelosigkeit
hätten sich ja , wie man so zu sagen pflegt , wohl die Finger
nach einem dergestalt verbrieften Bündnisse geleckt, aber der

Czar mag sich immer noch gescheut haben , mit der Nation

der Revolutionäre und Königsmörder einen offiziellen Pact

einzugehen . Neuerdings aber mehren sich die Nachrichten
über ein documcntirles Einvernehmen zwischen dem westlichen
und dem östlichen Reich . Wir brachten in den letzten Tagen schon

mehrere bezügliche Nachrichten französischer Blätter , die

freilich als unwahrscheinlich widerrufen wurden . Gegenüber
diesen Dementis der „ Gironde " und des „ Daily Telegraph "

meldet die „ Voss . Ztg .
"

, die Nachricht von
'
einem franco -

russischen Vertrags abschl nß sei nicht gänzlich ans
der Luft gegriffen , das Blutt könne vielmehr zuverlässig
berichten , ein solcher Vertrag sei abgeschlossen worden durch
die Vermittelung teS Großfürsten Wladimir , der bisher
als ein dculschfrenndliches Mitglied des russischen Hofes
angesehen worden war . Thalsächlich wird man also das

Bündnis ; für gewisse Voraussetzungen als vorhanden
betrachten müssen , und mau kann sich darüber nicht täuschen ,
daß die Annäherung derjenigen Mächte , gegen die sich
unsere Abwehr ausschließlich richten muß , in jüngster Zeit
immer weitere Fortschritte macht . Man wird von der

Regierung erwarten dürfen , daß sie bei der Begründung
und Vertheidigung der Militärvorlage auch die allgemeine
politische Weltlage in möglichst offener Weise beleuchtet , um
klar erkennen zu können , inwiefern uud ob überhaupt sich
dieselbe neuerdings bedrohlicher und gefählicher gestaltet
Hal . Das deutsche Volk hat hierauf einen gerechten
Anspruch in einem Augenblick , wo so gewaltige Opfer für
die Verstärkung der Wehrkraft von ilim verlangt werden .

Ifrbrr den Wucher .

MMebt ' s denn heutzutage noch Wucher ? Wenn man an

verzerrten Romanfiguren denkt , welche mit spiudcldürren ,

Mgierig gekrümmten Fingern heimlich im Golde wühlen ,

M grausamen vampyrartigen Gesichtszügcn ihre Opfer an -

Wnscil und von der übrigen Welt mit banger Scheu ge -

Kbeu werden , da wird man lange suchen müssen . Von

Meinen oder anderen unserer Mitbürger heißt es wohl ,
Mt „ Geld - Geschäfte "

, böse Zungen fügen vielleicht noch
■ E : „ Cravattenmacher

"
. Aber lernt man den Betreffenden

Kpe » , so giebt er sich als ein gutherziger , liebenswürdiger
Mpn , der die allgemeine Achtung seiner Mitmenschen genießt
■ 6 wohl seinen Bekannten ab und zu einmal aushilft , selbst -

stersiändlich aus bloßer Freundschaft . „ Gern möchte er ' s

Machaupt nicht , mau habe schließlich für seine Gutmüthigkeit
M Dank nur Merger .

" Beschämt werdet ihr von dannen
■ I Dieser ehrenwerthe Herr kann kein Wucherer sein .

Mi seht ihr in der Zeitung ein Inserat , etwa : „ Geld in

Mer . Höhe an Beamte und Militärs discret " u . s . w . Viel -

Mt sind da die Wucherer zn finden ; ihr schreibt hin und

Mirhaltct als Antwort das Schreiben eines Agenten , vorher
so viel als Provisions - Vorschuß einznsenden , dann

MHc er — versuchen , ein Darlehn für cnch zn beschaffen .

Wanch da keine Wucherer , nur schlaue Agenten , die ihre
■ Msiousköder auswerfen .
Mbd doch giebt cs Wucherer ! Und doch wuchert die Gift -

des Wuchers in übergroßer Fülle in unserem gcsammten
^ Mchafllichen Leben und erstreckt ihre geheimen Wnrzel -

■ 8 in Regionen , wohin sich kaum die Phantasie des gc -

^ Michen Sterblichen versteigen kann . Ein großer Thcil
Mes Beamtcustandes befindet sich in Wucherhändcn ; zahl -

Hfouft tüchtige Offiziere fallen den Wucherern zum Opfer ,
Wksie sich nicht hart am Abgrund durch eine

'
reiche Heirath

iMrcttcn können . Unendlich viel Gewerbetreibende und

■ Meute laufen dem Wucherer , der sich häufig ganz harm -

M
^
witcr der Maske eines stillen Thcilhabcrs zu nähern

Weht , ahnungslos ins Garn . Es ist eben eine uralte

Mächte . Geld ist immer am werthvollsten , wenn man es

Mt hat . Wer hundert Mark unbedingt haben muß , dem
W sie drei - oder fünfhundert Mark Werth , und manch

Wer,verspricht gern dem edlen Menschenfreund , der ihm
F feinen Nöthen beispriiigt , dreihundert Mark zurück zu
Wen , wenn er sofort hundert Mark bekommt . Das ist

MNoihlage . Und deshalb hat das Gesetz Den mit Strafe
Mvht , welcher die Nothlage eines Anderen dazu ansnutzt ,
W einen übermäßigen Gewinn zu verschaffen . Aber die

Weherer sind immer schlauer als die Bewucherten . Die
Whcrer wissen sehr gut Alles so cinzurichteii , daß das

We Dcwlehn mehr wie ein Geschäft aussicht , bci dem

Ms Coutrahentcn zn gewinnen hoffen . Wenn der eine

übermäßig verliert , so ist das eben fein Gc -

MErifiko gewesen . Bei Beamten und Offizieren mag
W >ch von diesem Dcckmäutclchen oft Abstand genommen
k « n , da es hier uiiuöthig ist . Die Bewucherten sind
k Rücksicht auf ihre staatliche und gesellschaftliche Stellung

W
' Discretion verpflichtet .

WMcle Wuchergeschäfte werden auch offenkundig unter der
des Bankwesens getrieben . Ter Wucher mit Bau -

bezw . Baugcldcrn steht in solcher Blüthe , daß
mit eine Ursache der allerorten grassirenden

Muungsnoth zu suchen ist . Wir freuen uns , daß
M .Bundcsrath sich demnächst mit einem Gesetze nt -

■ 3 . über die Strafbestimmungen , betreffend den Wucher ,
W >f !igcn soll . Es sind ziemlich strenge Strafen vorgc -
M - aber cs will uns scheinen , als ginge der Entwurf
M hinreichend ein in die Bedürfnisse des practischen

Man wird nur den nackten , plumpen , dilettantischen
Mdcshalb weniger gefährlichen Wucher treffen , während
Bpw . gefährliche , rontinirte Wucher , der sich unter der

des loyalen Geschäfts verbirgt , ruhig fein Wesen
treiben kann . Die Bcstimmnitg , daß Rechtsgeschäfte ,

■ fe
kk zugcsichertcn Vcrmögeusvortheile im auffälligen

^ Whältniß zu den Leistungen stehen , als Wucher zu be -

deshalb ungültig seien , ist recht dehnbar . Die

gWtcr werden stets eine Klausel finden , welche dem ihnen
■ Werten Gewinn den Anschein des Rechtmäßigen giebt .

^ Wgc der Gesetzgeber nicht mit ganz energischer Faust , ohne
EeT <n11-

k *e verknöcherten Begriffe des römischen Rechtes ,
■ j ?

®
. Wespennest greift , so lange wird eine Besserung

■ gtotrttcu . Erst dann kann dies möglich fein , wenn
chu 1dner mehr als bisher den Schutz der

finbet . Bis jetzt konnte immer nur der
den ganzen Apparat der Gesetze in Anspruch

UBI fein , manchmal nur vorläufiges , rein formales
Eywcraiuhigen , nöthigenfalls unter Vernichtung der

Existenz dcS Schuldners . In Zukunft
KL * Schuldner auch den Schutz des Gesetzes dafür in™

nehmen dürfen , daß ihm nicht durch die Rechts -
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worden . — Die Kundgebungen für das allgemeine St >»»
dauern im ganzen Lande fort .

* Großbritannien . Nach der „Preß Association ' t
englische Negierung thaisächlich beschlossen , in Uganda »2
bleiben , was 30,000 — 40,000 Lstr . jährliche Kosten
werde . Die Britisch -Ostafrikamsche Gesellschaft werde im n8
März Uganda räumen , doch werde dann die englische 8b3
die Verwaltung direkt übernehmen und dabei wahrscheinlich ;
der bereits eingeführteii Verwaliung beibehalten .

— Seitdem die Militärvorlage zur Erörterung steht ,
mehren sich auch die Nachrichten einzelner Parteiblättcr über¬

große Truppenverschiebunge » an den Grenzen
Rußlands und ähnliche , angebliche Geschehnisse im

Czareureich , welche geeignet erscheinen , bcji Frieden zu be¬

drohen . Das ist ja gewiß , daß der unheimliche Nachbar
im Osten fortgesetzt rüstet und keincZivegs von den besten

Absichten gegen uns erfüllt ist , aber cs hat doch den An¬

schein , als seien die jüngsten ' Tartarennachrichten zur Beein¬

flussung der Stimmung für die Militärvorlage , wenn nicht
erfunden , so doch stark aufgebauscht . Die polnischen Blätter

bezeichnen nun auch die jüngste Meldung über die Zu¬
sammenziehung größerer russischer Truppenkörper entlang
der österreichisch - ungarischen Grenze als unrichtig . Die

russischen Truppen bezogen nur Winterquartiere in den bis¬

her von der Cholera heimgesuchteu Orten . — Wie gesagt ,
den Russen ist ebenso wenig zu trauen , wie den Franzosen ,
aber von heute auf morgen dürfte kaum etwas zu fürchten
sein , denn es sind noch Jahre erforderlich , ehe das in

schweren Geldkrisen befindliche Czareureich mit seinen kriege¬
rischen Vorbereitungen so weit gediehen ist , daß cs als

wohlgerüstet bezeichnet werden jkann . Der inneren Lage
wegen ist der gewaltige Staat eigentlich noch vergleichbar
einem Riesen auf thönernen Füßen .

— Mit der einfachen Vernichtung des Reiches der

Dahomeher und dem Füsiliren des grausamen Königs
muß es doch , trotz des siegreichen Vordringens der Fran¬
zosen , den einen ober andern Haken haben , denn General
Dodds ist beauftragt , mit Behanzin säuberlich Frieden zu
schließen unter der Bedingung , daß dieser das Protcctorat
annimmt , alle Küstcnplätze und Häfen abtritt , die französi¬
schen Residenten in Abomey und Kana , welche französische
Garnisonen erhalten , aufnimmt , Chausseen baut und in

Dahomey barbarische Gebräuche , wie Menschenopfer u . bergt ,

abschafft . Seine Amazonen darf er behalten . Jedenfalls
kommt er also bei obigen Bedingungen mit einem ziemlich
blauen Auge davon .

— Das moderne Hellas befindet sich in einer geradezu
barbarischen Geldverlegenheit , die wohl , trotz aller

„ Sperenzchen "
, welche das Ministerium Trikupis zu seiner

Rettung macht , mit dessen Sturze endigen wird . Die

griechische Kammer tritt unter ganz absonderlichen Um¬

ständen wieder zusammen . Die Schaar der Trikupisten
vermindert sich schon durch die inzwischen eingetretene Ver¬

schlimmerung der Finanzlage , und wenn auch der Kammer
ein für das Ausland berechnetes Budget vorgelegt wird ,
von dem jetzt schon so viel bekannt ist , daß es für viele
Millionen neue Ersparnisse und noch mehr neue Einnahmen
aufweisen und mit beträchtlichem Ueberschuß bilanziren wird ,
so wird dies nur als Täuschung bezeichnet . Es wird dies

Herrn Trikupis nur noch kurze Zeit über Wasser halten .

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Die österreichische Kriegzverwaltung

beabsichtigt die Neubewaffnuiig der Feldartillerie infolge der Ein¬
führung des rauchlosen Pulvers und des Magazingewehres .
General Vogt , Präsident des militär - technischen Instituts sowie die
Abtheilnngsvorstände des Letzteren unternahmen in der zweiten
Hälfte des October eine fünftägige Expedition zur Besichtigung des
Krupp '

scheu Etablisseinents . Der Bericht hierüber hebt hervor : „ In
dem Entgegenkommen Krnpp 's erhielt der Gedanke der militärischen
Zusammengehörigkeit des österreichisch- ungarischen und des deutschen
Heeres vollen Ausdruck .

* Frattlrrrich . Wie zur Zeit des Ravachol -Attentates , werden
auch jetzt in Paris viele Leute mit falschen Bomben erschreckt .
Alle diese Packcte , Töpfe und Blechdosen , die mit Sand , Lumpen
oder Wasser gefüllt sind , werden unter Angst und Schrecken auf
die nächste Wachstube getragen . - Den Zeitungen wurde eine
Notiz zugestellt , in der betont wird , daß die Meldung über die
Erschie ßung von vier Europäern in Dahomey

'
mit Vor¬

sicht aufzuuehmen sei . Das Marineministerium habe weder von
Dodds noch vom Gouverneur Ballot eine bezügliche Nachricht
erhalten .

* Krlgien . Der reiche Rentier Fresarh in Lüttich , ein siebzig¬
jähriger Greis , wurde vorgestern Abend von maskirtcu Anar¬
chist e n mit Dolchen und Spitzhämmern in seinem Parterresalon in
Gegenwart der Dienstmagd überfallen und fast getödtet . Diese holte
von der nebenanliegcuden Polizeistatiou sofort Polizisten herbei ,
welche im Garten einen Arbeiter mit Namen Petit entdeckten und
mehrere Dolche , Spitzhämmer , Mäntel , Mütze » , Rachschlüsiel und
Alarmpfeifen im Salon versteckt fanden . Petit erklärte , er sei mit
mehreren Kameraden eingebrochcn , um größere Geldsummen
für die Anarchisten zu beschaffen . Ein Mitthäter , der
Malergehülfe Sibers , wurde später verhaftet ; derselbe war über¬
fallen und mit mehreren Dolchwuidcn lcbcusgesährlich verletzt

Ans Stadt nud Zand .

Wiesbaden , 14 . November
- o - Landtags,verhi . Zur Wahl eines Vertreters der g

Wiesbaden und des Untertauunskreises im Abgcordnetcuhanse p>
die Wahlmönner auf heute Vormittag 11 Uhr in den Wch
des Nathharscs dahier eiugcladcn . Herr Polizcidircctor Schü
als der von dem Hcrr -n Negierungspräsidcntcii M
Wahlcommifsar eröffnete die Wahlhandlung . Auf s,
Antrag wurde die Wahl eines Wahlmanues im 26 . tim
bezirk für ungültig erklärt , weil derselbe nicht die absolute Stinr
Mehrheit hatte . Darauf berief der Herr Wahlcouunissar denH,
Professor Dr . H . Fresenius als Protocollfiihrer und
Herren Fabrikant C . Kalkbrenner , Stadtrath Wagemi
und Rechtsanwalt a . D . nud Stadtverordneten Götz als Bfisii
Die Abstimmung ergab , daß von den 330 Wählmännern 296
schienen waren , 33 haben gefehlt , und 1 Wahl ist für ungültig
klärt tvorden . Davon stimmten 208 für Herrn Ecnossensch
anwalt Friedrich Schenck in Berlin , den Candidaten der deut
freisinnigen Partei , und 88 für Herrn Verwaltungsgmt
director Geheimen Regiernugsrath v . Reichenau , den Candii »
der nationalliberalen Partei . Herr Fr . Schenck ist somit als
wählt zu betrachten . Bei der vorigen , am 6 . November 1888 i
zogenen Landtagswahl waren auf den damaligen dcutsch - freisinM
Candidaten , Herrn Landgerichtsrath Wißmann , 227 , auf
Verwaltnngsgerichtsdirector v . Reichenau 96 Stimmen entfalt

- o - Krzirks - Anoschnß . Sitzung vom 14 . November d
dem Vorsitze des Herrn VcrwaltungsgcrichtsdirectorS Gehe «
Negierungsraths v . Reichenau . — Zunächst gelangt zur A
Handlung die Verwaltungsstrcitsache des Herrn SanitätSrsI
Dr . B ö h ni zu W i c s b a d e n gegen den G e m e i n d e r a t h zu Li
g e n s ch w a l b a ch wegen Veranlagung zur Gemeiiidcstencr . DerKlj
wohnt im Sommcrhalbjahr in Laugeuschwalbach , im Wiutcrhs
jahr aber hier in Wiesbaden . In ersterer Gemeinde ist Kläger |
vollen , in Wiesbaden zur halben Jahresstener veranlagt . Er
antragt , die beklagte Gemeinde nur für berechtigt zu erachten , 1
bloß zur Hälfte der Jahrcssteuer mit 378 Mk . zu veranlage ». !
Bezirksausschuß erkannte auf Abweisung der Klage ans der
wägnng , daß der Kläger zur Zeit der Einreichung der Klage fei
Wohnsitz noch in Laugeuschwalbach gehabt und keine Bcschv
gegen die Hcranzichung der Steuer erhobenhabe ; seit dem6 . Octi
hätte Kläger seinen Wohnsitz hierher verlegt , also für das Sie
jahr 1892/93 einen Dovpelwohnsitz gehabt und deshalb vom
nannten Tage ab seine Äbgangsstellnng in Schmalbach beanM
müssen . Gegen einen hierauf ergaugeucu Bescheid stehe erst S
zu , da ein Rcclamationsbescheid die Grundlage zur Klage im '

waltungsstreitverfahren bilde , eilte Feststellungsklage in diesem
fahren aber nicht zulässig sei .

— Nrrfonai - Nnchrichterr . Der „ Reichs -Anzeiger
"

öffentlicht die Versetzüng der Cataster -Eontrollenre S Ä ne ide
Laugeuschwalbach und Auacker in Rennerod in gleicher Di
eigenschaft nach Fankfurt a . M ., bezw . Laugeuschwalbach , sotvi
Bestellung des Catcrster -Asfistenten Bal düs hier zum Cast
Controlenr in Rennerod .

O Personalien aus der Post - und Tclegraphenverwal
Ernannt : der Oberpostdirectionssecretär Schütz in Fulda
Postkassicer und die Postsecretäre Kampmann und Matt
in Frankfurt a . M . zu Oberpostdirecü

'
onssecretären . Uebcrtn

zunächst probeweise : dem Hanptmann a . D . Wiener aus Eli
die Verwaltung des Postamts I . in Rybnik ( Ostpr .) Versetzt :
Postmeister Mittler von Bischweiler nach St . Goarshausen ^

Sayn von Hayingen (Lothr .) nach Biedenkopf . Es treten in
Ruhestand : der Postdirector v . Carlshausenin Homburg v. d-

( znm Februar d . Js .) und der Oberpostsecretär Kapp in F "

furt a . M . J
— Gewerbegericht . Gestern Morgen wurde von derW

commission der organisirten .Gewerkschaften ein Flugblatt nebst
Candidatenliste zur Wahl der Vertreter zum gewerblichen Sch «

gericht verbreitet .
— Postverkehr . Zululand ist , als zu Natal gehörig , >

mehr in den Weltpostverein miteinbegriffen worden . Der Briesvev
mit Zululand regelt sich demgemäß fortan durchweg nach
Bestimmungen des Vereinsdienstes .

— Fremdeu - Nrrkrhr . Zugang in der verflossenen W

auf der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 114 Personen .

Deutsches Keich .
* fief - und Personal - Uachrichten Der Kaiser empfing

am Samstag sehr herzlich den neuernanntcn österreichischen Bot¬
schafter Szögyenyi , welcher seine große Magnateunuifonn trug .
Der Kaiser sprach dem Botschafter seine Freude darüber aus , ihn ,
den er schon seit längerer Zeit kenne , als Botschafter des befreundeten
und verbündeten Kaisers von Oesterreich - Ungaru hier zu begrüßen .
Es entsprach durchaus dem herzlichen Character des Empfanges ,
daß keine formellen Ansprachen gehalten wurden . — v . Feder ,
Präsident a . D . des Verwaltnngsgerichtshofes , ist , 86 Jahre alt ,
gestorben .

* Der Kaiser und Bismarck . Die „ Leipz . Nenest . Nachr .
"

erfahren „ ans bester Quelle "
, daß die Mittheilung , wonach die

Absicht der Könige von Sachsen und Württemberg und des Groß¬
herzogs von Baden , gelegentlich der Manöver im Elsaß mit dem
Kaifer die Situation zu besprechen und die Kluft zwischen dem
Kaiser und Bismarck zu überbrücken , bestanden habe , trotz der
Dementis wahr sei . Später sei das Jagdgebiet Moritzburg dafür
ansersehen gewesen , darauf wegen der Einladung des Königs von
Sachsen nach Königstwusterhansen hierher verlegt worden , wo
die Besprechungen von maßgebendem Einfluß auf die Militärvor¬
lage fein dürften . Diese Nachricht „ ans bester Quelle "

ist jedenfalls
mit Vorsicht aufzunehmen .

* Dir MilitÜrvorlaar wird unmittelbar nach der Con -
stituirung des Reichstages eingebracht und vom Reichskanzler

in ausführlichem Vortrag begründet werden , worauf alsdann eine
mehrtägige Panse ( vielleicht , damit sich die Abgeordneten von ihren :
ersten Schreck erholen können ) in den Sitzungen eintreten dürfte .
Das Verfahren wäre ähnlich demjenigen bei den Stenervorlagen
im Abgeordnctenhanse .

* Coloniale » . Herr Curt Toppen , der bekannte Afrika -
reisende und frühere Geschäftsführer der Deutschen Witn -Gesellschaft
in La nm , ist , nachdem er seine letzte Stellung bei der Antisclaverei -
Cominission ausgeacben hat , wieder in Europa ciugctroffen und be¬
findet sich zur Zeit in Berlin . Er beabsichtigt , in kurzer Zeit
nach Ostasrika hinauszngehen und sich in Zanzibar als Kauf -
mann uiederzulasscn . Er ist , wie er hiesigen Colouialfreunden gegen¬
über äußerte , der Ansicht , daß jedenfalls noch für längere Zeit
Zanzibar der Mittelpunkt des Handelsverkehrs mit dem Innern von
Oftafrika bleiben wird , und daß die deutschen Küftenplätze dort ,
wcuigstcuL zur Zeit noch , kaum im Stande sein werden , daran viel
zu ändern . Es zeigt sich eben immer mehi -gund meür , wie verkehrt
und kurzsichtig es war , seiner Zeit tut deutsch - englischen Abkommen
Zanzibar , diese Beherrscherin des ostasrikanischen Verkehrs , den Eng¬
ländern zu überlasse » , obwohl dort damals der Handel fast ans -
schießlich in deutschen Händen sich befand .

* Wachtdienft der Truppen . An zuständiger Stelle wird
seit einiger Zeit die Frage einer erheblicheren Einschränkung des
Garnison - und sonstigen Wachtdieuftes der Truppen erwogen .

'
Wie

die „ Schics . Ztg .
"

erfährt , ist die Erörterung dieser Angelegenheit
gegenwärtig so weit gediehen , daß eine Entscheidung schon in naher
Zuknnst in Aussicht zu nehmen ist . Bekanntlich handelt es sich
hierbei insbesondere um die Frage , ob den Gefangeuen - und Straf¬
anstalten die militärische Bewachung nicht gänzlich entzogen werden
kann .

* „ Krod . " Unter dein ebenso einfachen , als vielsagenden
Titel „ Brod !" ist kürzlich im Verlage von Will ) . Friedrich in
Leipzig „ ein Büchlein für Alle , die Brod essen

" erschienen. Verfasser
ist Dr . Carl Schmidt , ein tüchtiger Natioiialöconoui und Sozial¬
politiker , dem auch das „ Wiesbadener Tagblatt

"
schon öfter

interessante Beiträge zu verdanken hatte . Das Buch ist gewisser -
niaßen eine volksthümliche Darstellung der laugen Geschichte bet
Nationalöcouomie , die im Alterthnui und in der Jetztzeit so selten
öconomisch verfährt , und der kurzen Geschichte ihrer wissenschaft¬
lichen Begründung . Was Schmidt mit feinem Brod beabsichtigt , ist ,
die neue Volkswirthschastslehre , wie sie nach Ilmsturz der älteren
Theoricen entstand und naiueutlich in Hertzka einen bernfcnen Ver¬
treter fand , zn popnlarisiren und Jedem für geringes Geld ( 1 Mk .)
zugänglich zn machen . Das ist ein sehr fruchtbarer Gedanke ! Von
Neujahr bis Sommer 1892 folgte eine Resolution der anderen ,
die Deutschsozialen , die Evaiigelischsozialeu uns zahlreiche andere
Gruppen sprechen sich im Geiste der neuen Volkswirtschaftsschnle
aus . Gar mancher wackere Handwerker , gar mancher wackere
Geistliche oder Lehrer soll jetzt Ansknnft geben über Das , was er
hat beschließen helfen , weiß aber nicht , was falsches Capital , was
Grundrente , was Ilntcrconsnm ist . Schmidt ' s Buch kommt einem
dringenden Bedürfuiß entgegen , es ist auch ein gelungenes Werk ,
beim der Inhalt ist so kurz znfaninieugedrüngt wie möglich , die
Sprache ist volksthünilich und kräftig . Die Berliner Kritik hat cs
„ ein vortreffliches Buch

"
genannt ; Andere fagen : „ Die Schrift , deren

man bedürfte .
"

Königliche Schauspiele .

Sonntag . Neu eiuftiibirt : „ Die Jungfrau von
Orleans "

. Nomautifche Tragödie in 6 Akten von Friedrich
v . Schiller . — Wenn es auch hin und wieder vorkommt , daß
die Nolle der Jungfrau von Orleans von einer anderen Darstellerin ,
als von der Vertreterin des Heroinenfaches , gespielt wird , so kann
doch kaum ein ernsthafter Zweifel darüber entstehen , daß diese
Partie — ob Johanna auch ein 17 - jähriges Landuiädchcn ist — ,
der heroischen Tragödin und nicht der Sentimentalen zngehört . Frl .
Rau aber hat sr . Zt . in dieser Rolle gaftirt , unb sie setzte cs auch jetzt
wieder durch , die gottbegeisterte Schlachtenführerin verkörpern
zu dürfen . Wir bedauern , daß die Regie gegen dieses Experiinent ,
denn weiter ist es nichts , nicht ein energisches Veto einlegte . Frl .
Ran sollte bestrebt fein , znnächst in den ihr nun einmal von der
Natur gesteckten engen Grenzen des eigensten Faches etwas Tüchtiges
zn leisten , wenn

'
wir auch gern minchmen wollen , daß ihr eine

Rollen - und Spielhonorarjagd fern liegt , daß vielmehr nur Streben
« ach künstlerischer Vielseitigkeit sie veranlaßt , so oft auf ein fremdes
Rollengebiet überzutreten und hente die Naive , morgen die Salon¬
löwin , übermorgen einen Nitterbuben und schließlich gar die Heroine
zu spielen . Zu welchem Anarchismus würde es führen , wenn in
einem von der Regie fest zu fügenden Ensemble jedes Mitglied
spielen dürfte , was ihm gerade einfällt . Das Umhertasten in
fremden Rollenfächern ist das sicherste Merkmal eines schau¬
spielerischen Dilettantismus . Ein wahrhaft echtes künstlerisches
Streben gelangt dabei nicht zur Befriedigung , und selbst die Künstler¬
eitelkeit könnte da leicht einmal eine offenkundige Schlappe erleiden .
Rehmen wir nun die traurige und uns unverständliche Thatsache

- als gegeben an , daß die Sentimentale die Rolle der Heroine erhielt ,
so müssen wir anerkennen , daß Fräulein Rau Alles that , was sie

' für ihre Person thun konnte , die schwere — für sie zu schwere —

Arbeit zu bewältigen . Zunächst hat sie die Reden der Johanna

fleißig auswendig gelernt und tapfer Posen eingeübt Aber ihre
/ Deklamation , von ihrem in der Mittellage sehr wohlklingenden Organ

sonst gut unterstützt , bewegte sich in jenem ermüdenden Schematis¬
mus , der dem geübteren Ohre bald störend deutlich wird : Hebung ,

Senkung , Hebung , Senkung und jeden Augenblick ein oft genug solch
unterstrichenes Wort . Daß dabei das geniale Pathos des Dichters ,
das Pathos hoher Leidenschaft , nicht voll zu seinem Rechte kam , ist
selbstverständlich ; das künstliche anempfuudeue Pathos der Dar¬

stellerin konnte dafür nicht entschädigen ; dazu kam , daß ihr in großen
© eenen , so z . B . nach der Versöhnung zwischen Corl und dem Herzog
von Burgund , die Kraft aitigiug und ihre Stimme keiner Steigerung
mehr fähig war . Dennoch fanden natürlich das Wort des Poeten ,
die ansprechende blonde Erscheinung der Jungfrau — trotz
Schillers : „ Um ihren Nacken in dunkeln Ringeln fiel das

Haar
"

, — die schimmernde Rüstung und das , was die äußerliche
Kunst der Darstellerin zu geben vermochte , starken Beifall
des ausverkauften Hauses . War doch die Vorstellung diesmal
für viele zugleich eilt Sonntagsvergnügen . Ucbrigcns begegnete
dem tobenden Beifall nach dem ersten und vierten Akte , bis

zu dessen Schlosse wir verweilten , im Parkett durch Zischen
ein ziemlich starker Widerspruch . Müssen wir nun auch nach
dem Gesagten die Aufführung in ihrer Hauptrolle für künstlerisch
verfehlt erachten , so bot doch eine lebendige malerische und ver -

ständnißvolle Jnscenirung vielfache Entschädigung , zudem war Herr
Bax mann ein vorzüglicher Dunois und Herr Köchh ein nicht
minder guter Talbot ; auch Herr Rudolph als Herzog von

Burgund war ganz an feinem Platze . Die übrige Darstellung brachte
zwar mancherlei hübsche Momente , aber im Großen und Ganzen
betrachtet ist das Schanspielensemble desHostheaters , wie wir schon
öfter ausführten , mehr auf das moderne Lustspiel , als auf das

klassische Drama gestimmt . Wenn dennoch dar gekürzte Stück feinen
gewaltigen Eindruck nicht verfehlte , so wollen wir uns dafür in

erster Linie bei dem Genius des unsterblichen Mannes bedanken ,
dessen Bildniß draußen auf dem Theaterplatz steht . Sch . v . B .

Aus Kunst und Leben .

W . Wiesbadener MLunergesangverein . ( Samstag .)
1 . Coneert im Casinosaale unter Mitwirkung des Fräulein A .
Heermann aus Baden -Baden ( Sopran ) sowie des Herrn Profefsor
I . Kwast au » Frankfurt a . M . ( Piano ) . Frl . Heermann , welche
hier zum ersten Wale sang , zeigte sich als eine vortrefflich geschulte

Goncertfängerin , deren musikalisch verständiger , frischer , lebcnN
Vortrag ganz besonders sympathisch berührte . Die Stimmt ,
sehr wohlklingend und entwickelt besonder ? in der leicht ansprecht «

Höhe Kraft und glänzende Fülle ; die Mittellage dagegen W
manchmal etwas flach , erschien vorgestern wenigstcns auffa «

schwächer als die Höhe . Frl . Heermann fang Lieder von
Cornelius , Strauß , Sommer , Zcrlett und Schumann , I ' «

Beifall einerntend . Herrn I . Kwast feinten wir hier bereits k

einen sehr tüchtigen Pianisten , als ein solcher bewährte er sich 4
bei dieser Gelegenheit wieder . Es ist nur schade , daß er
einmal wenigstens Solo gespielt hat , man würde ihn bann ’!

besser haben würdigen können . Er spielte mit Herrn
Variationen von Schumann , danse Macabre von Saint - Saeity
valse romantique von Chubrier , von denen die letztere Compaq
ganz gut hätte Wegfällen können , da sie nicht nur zu lang , f1)I,’J
auch musikalisch recht unbebentet ist . Der Verein fang J
Eröffnnugsnummer L . Seibert ’? Chor „ Maiennacht "

, später Sjfl
Composition „ Der Graf von Werbenberg

"
, drei Chöre im

tone von Dregert , Silcher und Seriell und schließlich den PN

chor „ Germauenzug
" von Rheinberger . Die Seibert ’

sche Mann »!

ist characteristisch gehalten , sehr wohlklingend und daher , JS
nebenbei keine großen Schwierigkeiten bietet , eine recht bam ^
Programmnummer . Hegar

' s Graf von Werbenberg wird
mancher seiner anderen Compositionen überragt , interefiirt aber

durch scharf gezeichnete Characteristik und eigenthümlich gefärbte
Maleret . Dem im vorige » Iah re beim internationalen GtsangSl ^ M
hier öfter zu Gehör gebrachten Gennanenzng von RheinbeEZ
gegen den Schluß hin die rechte Steigerung . Der Seibert

’|d? J |
würde rein , prcicis und sehr effectvoll gesungen . Wenn ugy
Wiedergabe der Hegar

' schen Composition nicht gmtz bas

gesagt werden kann , so liegt der Grund davon darin , baß

ungleich größere Schwierigkeiten bietet . Wenn der Verein wer

solchen Ausgaben auch ferner üben will , so gereicht ihm
zur Ehre , doch darf man nicht erwarten , technische Znmir ^ H
wie sie Hegar

' s Chor stellt , mit einem Male , mit dem “ '" Sä
such überwinden zu können . Reinheit der Intonation

" k-
D

uöthige Klarheit in der Wiedergabe der Detail - Charactenstn - Hz
diesmal noch vermißt wurden , werden sich jedoch späterbct « /^
Sicherheit von selbst einstellen . Eine ganz vorzügliche13
ward den drei Liedern int Volkstone zu Theil , namenm « M

sich die Tenöre sehr geschickt in der Anwendung des
der Germanenzug wurde rein und , von einer kleinen
abgesehen , auch präcis gesungen . Das Resultat war
recht günstiges für den Verein , dessen sämmtliche 2>0in i
großem Beifall aufgenommen wurden .
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— Wiesbaden , 14 . Nov . Bei bet int hsisigen Laudraths -

amte erfolgten Wahl von Mitgliedern für die Gewerbesteuer -

klasse IV ivnrdeu folgende Herren durch Aeclamation gewählt zu
ordentlichen Mitglied

'
ern : 1 ) Stamm . PH ., Spezereihändler in

Biebrich ; 2 ) Walch , Beruh ., Bäckermeister in Hochheim ; 3 ) Noll ,
Phil ., Gastwirth in Sonnenberg ; 4 ) Mendorf , Lorenz , Malz -

fnbricant in Flörsheim ; 5 ) Wintermeyer , Ang ., Metzger in Dotz¬
heim . Zu Stellvertretern wurden gewählt dieHerreu : 1) Bechtold ,

schullehrer . , . . . . , .
* Mainz , 14 . Nov . In dem nahen Niederolm ist ut die

Synagoge eingebr o ch e n und an die Thora rollen und

kirchlichen Bücher Feuer angelegt .
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Musikalischer Club .

S ElÜ^ Mw,bie sich jetzt bis gut bewährt haben . Da sich die Aufnahmen
■ " 1 ■ fci aus Metall übertragen lassen , da ferner bet Zeichner im

bereits Stimmen , die der Meinung Ausdruck geben , es wäre schlietz -

lich kein so großes Unglück , wenn der Salon einmal für ein Jahr
misfiele . Die Ausstellungen haben den Berkans inonopolisirt und

den Kunsthandel erheblich geschmälert . Es hat nun freilich der

Letztere viele Gefahren für den Künstler : Abhängigkeit , Ausbeutnng ,
schablonisirenden Einfluß re . Aber der kausmännifche Vertrieb er¬
weitert andererseits doch auch den Markt durch Propaganda , Auf¬

suchen der Säufer und geschicktes Behandeln derselben . Die Jungen
erblicken allerdings die Gewähr für eine günstige Entwickelung vor
Allem in möglichst breiter Ausstellungscvneurrenz , welche es dem
Genie leicht mache , die Phalanx der sogen , accrebitirten Künstler zn
durchbrechen und zu überholen und sich auf raschestem Wege zur
Geltung zn bringen .

* Dir Untersuchung der deutschen Zprache in Bezug
auf die Häufigkeit der Wörter , Silben , Laute u . s. w . ist um einen

Schritt vorwärts gekommen , ba jetzt die erste Sammelstelle abge¬
schlossen worden ist und die Buchung des Ergebnisses beginnt . Es
ist Zählstoff mit 100,000 Wörtern . Davon sind 47,644 einsilbig ,
25,200 zweisilbig , 15 324 dreisilbig , 7944 viersilbig , 2688 fünfsilbig ,
807 sechssilbig ,

'
252 sieben silbig , 94 achtsilbig , 36 neunfilbig , 7 zehn -

silbig , 4 elssilbig , in Summa 100,000 Wörter — 197,028 Silben ,
also stellt sich das DnrchschiiittSvcrhältniß des Wortes zur Silbe :
1 = 1,970 . Von den häusigsten Wörtern dieser Stelle erwähnen
wir : der , kommt vor : 4048 Mal , die 3729 , uub 2010 , zn 1349 ,
ei » 589 , eine 583 , einem 202 , einen 224 , einer 346 , eines 195 , der
Stamm einen also überhaupt 2139 Mal , des 1738 , in 1713 , den 1389 ,
das 1165 , nicht 1128 , ist 1067 , daß 1049 , dem 1023 , es 974 , sich
912 , von 901 , auf 886 , sie 710 , für 667 , ich 661 , als 547 , mit 528 ,
fo 521 , auch 515 , er 498 , im 494 , werden 493 , werde 73 , oder 475 ,
bei 474 , an 448 , wie 431 , wenn 425 , hat 421 , find 416 , wird 414 ,
durch 413 , nach 408 , aber 400 , welche 332 , aus 326 , über 308,jur
286 , fein 276 , kann 254 , man 272 , noch 258 , dieser 253 , habe 224 ,
haben 299 , war 294 , wäre 94 , wir 257 , Recht 220 , hier 211 , Para¬

graph 204 , was 201 , vom 193 , um 189 , zum 172 , wurde 166 ,
würden 54 , unser 161 , vor 157 , ihm 155 , ihnen 157 , muß 147 ,
mir 142 , ihr 120 , ihn 119 . — Zur vollständigen Bearbeitung des
vorbereiteten Gefammtstoffes von 2850 Druckbogen sind 90 solcher
Sammelstellen erforderlich , von denen mehrere noch gar nicht ein¬

gerichtet werden konnten , weil es an der nothwendigen Anzahl frei¬
williger Mitarbeiter fehlt , welche die Wörter aller Druckbogen auf
einzelne Zählzettel schreiben und diese dann alphabetisch ordnen .
Noch nicht in Arbeit befindlich sind 620 Bogen . Damen und

Herren , welche sich an dieser für die deutsche Sprachforschung werth -

vollen Arbeit in uneigennütziger Weise zu beteiligen wünschen ,
wollen sich an den Vorsitzenden des Arbeitsausschusses , Herrn F .
W . Käding , Berlin X ., Krausnickstr . 1 , wenden .

m „ Akber rritgemsiße kunstgewerbliche Fragen «

Mete sich Herr Kunstgewerbcschiildirector Fischbach in einem

b
'
en derselbe am verflossenen Samstag Abend für den

Lokal -Gewerbcverein hielt . In großen Zügen schilderte er

orlfcbritte der Kultur und die Entwickelung der Kunst bei den

[ebenen Völkern . Der Maschinenbetrieb auf kunstgewerblichem
verhalte sich zur Handarbeit , wie die Mnltiplicatiou zur

. Den Beweis dafür liefere auch eine früher hier auf dein

ist der Handarbeit sehr bekannte Firma , die trotz ausgezeichneter
tonen nur einen geringen pekuniären Erfolg aufzuweilen hatte ,

efcr , nachdem sie ihren Sitz nach Berlin verlegt und Maschiuen -

^ eingesiihrt habe , flotte Geschäfte mache . In der Entwickelnngs -

M maschinellen Arbeit habe diese die Knust völlig unberück -

i^ gelassen , und darum sei die solidere Handarbeit selbstver -

Üch vorgezogen worden . Doch der Gnuidsatz „ Billig und
'
,rächte sich sehr , uub man nahm als Vorbild für bie Arbeit

—Mchiueu biejenige ber Hanb . Diese beiden arbeiten sich auch

Ä
-

Tvie man so oft hören kann , entgegen und bie Entwickelung
cfchicklicbkeit ber Hand , als ber vollendetsten Maschine , sollte

. von Staat und Gemeinde , von Schule unb Lehrherrn
Möglichkeit geförbert werden . Die überbaiidnehiiiende Stil -
'
nmig , die durch die herrschende Mode verschuldet ist , ist immer

auf Paris zutückzuführcn , von dem aber nichts nachahmenS -

sci, als die Fürsorge , welche bie bärtige Staatsregiernug bem
civerbe angedeihen lasse . Die Fortschritte , welche bas Kunst -

t in Deutschland in beit letzten dreißig Jahren gemacht habe ,
D am besten an den Museen und den Kuustzewerbcfchuleu

ifen . Der Entwickelung ber Museen hat es in jüngster Zeit
^ schadet , daß man ihre Organisation zu sehr schablonistrte .

sei eine Stockung in derselben eingetreten . Bei den für
en bevorstehenden Neuerungen wird sich hier eine Kolonie

Künstlern sammeln , die in unserer Stadt so ziemlich Alles finden
was sie für ihre Ateliers gebraucht . Wenn auch

i Städte ausgedehntere Museen als Wiesbaden besitzen
es doch auch hier private und öffentliche Saimnluugeu

t bie nicht unbedeutend sind . Möchte die für 1894 geplante
Hrie -Ansstellung auch em neues Museum zeitigen , vielleicht
" ns Eisen und Glas hergestellten Bau , der gewiß nicht sehr

toürbe und doch viel Raum und gutes Licht , die Haupt -

ngen , die man an ein Museum stellt , hinreichend enthielte .
Mchlusse seines Vortrages erläuterte Herr Director Fischbach
« lies photographisches Verfahren , bei welchem durch dreifarbige

— gelbe , rottje und blaue - farbige Aufnahmen gemacht

tum « eichvvrrstcherUNgsawt wird uns berichtet :
■ S ? m Dernbach , der im Sommer neben dem Vieh -

M mndwinhschaftliche Arbeiten verrichtete , im Winter sich
■Mietet durchhalf , stellte den Antrag auf Gewährung von

Die Versicherungsanstalt Hessen -Nassau lehnte den -

ffLb auch das Schiedsgericht zu Biedenkopf erkannte auf

Klägers , indem es aiisfnhrte : Daß der Klager bei

, K in der Wirthfchaft thcitig gewesen fei , könne zunächst

L Sietrad ): kommen . Denn wenn man das selbst als cm

^ ellsverhältniß gelten lassen wolle , fo , ei es doch kein ver -

rMchtiqes , weil der Kläger dafür nur freie Station , aber

m lohn bezogen habe . Jm Uebrige » sei anzuerkennen , daß

6M* eirtl )fd )aftIid )e Arbeit des Klägers seine Hauptthatigkeit ,

« ücken im Winter nur eine Nebenbeschäftigung gewesen fei ,

; ltr Klaffe der Versicherungspflichtigen unb Versicherten
£ . gehöre . Aber die Wiuterzeit könne ihm auf die borge «

Eem 141 Wochen dennoch nicht angerechnet werden , weil er

x gtriden nur 40 Pfg . täglich , also weniger als ein Drittel des

ilcn Tagelohnes von 1 .50 Mark verdient habe . Aus die

des Klagers wurde diese Eiitscheidling durch Urtheil des

„ cherungsamts vom 9 . November er . ans folgenden , ab -

,„,n Gründen aufrecht erhalten : Es sei allerdings eineunrich -

Enduug des Grundsatzes , daß Personen , welche ein Drittel

^ üblichenTagelohnsznverdienen bauernb au6er Stande

: ber Versicherungspflicht nicht unterliegen , wenn das Schieds -
’

[. heu Zeitraum , in welchem ein geringerer Lohnsatz th at -

[M verdient ist , ohne Weiteres in Abrechnung bringen will ,

die Winteistrickarbeit kann schon deshalb auf die vorgesetzliche

Maungszeit nicht angercchnet werden , weil sie keine versiehe -

ichtige Lohnarbeit , foudern eine selbständige hausindnstrielle

W -it »st- . . . . . . . . . .

Get - markt .
- m - Coursberkcht der Frankfurter § b

'
rs « vom 14 . Nov .

Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Kredit - Actien 2653/ <, Disconto - Koni -

inandit - Antheile 184 .80 —90 , Galizier 182 ' / » , Lombardeu
8 U/s Eghpter 99 ' / - , Portugiesen 23 .60 , Italiener 92 ' / «, Ungarn
95 "/ », Gotthardbahu -Actieu 155 .90 , Siorboft 111 .60 , Union 72 ,
Dresdener Bank 142 , Lanrahüttc - Actien 102 ' / », Gelsenkirchener Berg -

werkS -Actten 140 .70 , Bochumer 118 .30 , Harpener 132 .10 , Berliner

Handelsgesellschaft 135 .70 , Russische Noten 201 , Banque Ottoman
118 . Tendenz : schwächer .

Mittel »chemischer Sängerbund .

P . Gltville , 13 . Nov . Zur heutigen Versammliuig von

Delegirten der Rhein - unb Maingauer Gesangverein hatten fick)
36 Vereine gemeldet , barmitcr 7 , bie verhindert waren , Delegirte

zu senden . Außerdem hatten sich 5 weitere Vereine eingefnudeu , so

daß im Ganzen 41 Vereine sich mit den Bestrebungen des neu zn
grünbenben „ Mittelrheinischen Sängerbundes

" einverstanden erklärten .

Herr H . Arnold hegrüßte als Präsident des hiesigen „ Liederkranz
die Vereine , worauf Herr Lehrer Michels - Eltville die Ziele und

Zwecke des neuen Bundes erläuterte . Dieser Bund soll bei seinen
Vereinen den Männergesang in die richtigen Bahnen leiten ; der

Mannergesangverein soll einerseits wirtlich werthvolle Lieder eiu -

iiben , keine von Kehr so tresflich gezeichneten „ Liedertaseleien ,
andererseits soll er auch vor dem betreten der auf Abwege
führenden Bahn zn den zn schwierigen © äugen warnen , insbesondere

soll er sich die Pflege des Volksgesanges angedeihen taffen . Als

weiterer Zweck sei die Pflege der Freundschaft unter den Sangern
und Gesangvereinen zu nennen . Die Wettstreite , die an unb sur sich

manche Vorthelle böten , hätten boch auch mancherlei Schaden . Auch
hierauf solle der Bund fein Augenmerk richten . Nach diesen beifällig

aufgenoimnencii Worten wurde bie Konftituiruug ber Versammlung

vorgenommen . Anwesend sind Vertreter von 34 Vereinen , von

bene » je einer eine Stimme hat . Als Vorsitzender der Versammlung
wurde Herr Michels - Eltville gewählt , zum Stellvertreter Herr
E .

' Viesahn - Bockeuheim , zu Schriftsiihrern die Herren S » ppan -

Eltville und K . Groß - Bierstadt . Als Zwecke des „ Mittel -

rheiuischeu Säiigerbuudes
" wurden folgende festgestellt : 1 . Der

Mittelrheinische Sängerbund erstrebt die wichtige Förderung des

Männergesanges und insbesondere des Volksgesanges ; er sucht die

Freundschaft unter den Säugern zu fördern und zu pflegen . Bei

Besprechung der Wettstreite traten alle Stimmen der Ansicht
bei , daß Wettstreite Seitens des Bundes keine Unter st iitznng

finden sollten . Es wurde jedoch ein Antrag , dahin gehend , die

Wettstreite gänzlich aufzngeben , nicht angenommen , da eine Messung
ber Kräfte sehr sörberlich sei , bie Vereine anzuspornen . An der

Debatte hierbei betheiligten sich vornehmlich Khri st - Biebrich ,
Heß - Oberingelheim , Wilhelm - Mainz , Michels - Eltville ,
Anderhub - Hechtsheim u . A . Schließlich wurde beschlossen : Der

© ängerbnnb veranstaltet in näher sestzusetzeiiden Zeiten ein Bnudes -

fest , wobei besonders gute Leistungen durch Preisrichter anerkannt

werden . Der Säiigerbnnd soll fernerhin bestrebt sein , gegen baS

Ueberhandnehmen bet vielen kleineren Sängerfeste Stellung zu
nehmen . Als weiteres Mittel , ben Männergefang zu haben , wurde

die Einrichtung von Dirigenteu - Versammlungen beschlossen . Danack ;
sollen bie Dirigenten ber BuudeSvereinealljährlid ) zusammenkommcii ,
gegenseitig ihre Erfahrungen anstanschen unb jedes Jahr ein Lied

bestimmen , das von fämmtlicheu Vereiiien einzuüben ist . — Es kam

sodann bie Ausbehnnng des Bundes zur Sprache . Das Bnnbes -

gebiet soll möglichst beschränkt sein , damit jeder Verein ui ben

Stand gesetzt ist , die Vnnbesvcraitstaltnngcn zn . besuchen . Als

Bundesgebiete werden bestimmt : Rhein -Mamgon , südlicher Taunus

und die benachbarteii rheinhessischen Gebiete . Der Bund erstreckt

sich auf Stadt - und Saabbcrcine . Doch sollen bet ber Be -

urtljeilung der Leistungen Stadt und Land besoiiderS berückiichtigt
werden .

"
Als Name des Bnndcs wurde sodann Mittelrheinischcr

Siiugerbunb
" bestimmt . Der Vorstand soll aus 9 Mitgliedern be¬

stehen , bie nach bem freien Ermessen bet Generalversammlung zu
erwählen sind . Die näheren Bestimmungeii der Statuten des

Bnnbes sowie bet Bnnbesfestorbnnng soll von einer Reuner -

coinmissiou festgesetzt werben . Hierzu würben gewählt bie Herren :

Groß - Wiesbaden ( für Frohsinn - Bietstabt ) , Matt - Wicsbabcn ,
Kl ) t ist - Biebrich , MichelS - Eltville , Kern - Soben , Viesohu -

Bockenhcim , Wilhelm - Mainz , Auberhnb - HechtSheim unb

Heß - Cberingelljeiiii . Diese Herren sollen in nächster Zeit in Eltville

znsammentreten . — Nach einer kleinen Pause wurden die Einzel¬
heiten des Btnidessestes besprochen . Dasselbe soll alle 2 Jahre

ftatlfinben . Ein besonderer Khor soll zur Eröffnung gemeinsam

vorgetragen werden . Danad ; fingen bie einzelnen Vereine einzeln
vor einer fachmännischen Kommission , welche gute und seht gute

Leistungen burd ) Diplome belobigt . Das Pteisrichtercollcgium
wirb ans ber von denVereinSbirigenteu zu erwählenben musikalischen

Kommission beschafft , lieber Eiuzelheiten wurden noch verschiedene

Wünsche laut , bie von ber Nennetcommisfion zu berücksichtigen sinb .

Nach biesen Erörterungen erklärten sich die nod ) amvesenden Ver¬

treter von 26 Vereiiien bereit , dem „ Mittelrheinischen Säiigerbunb

beizutreten . Den übrigen Vereinen werden bie heutigen Beschlüße

überfanbt werden . Sofort traten bei : Liederkranz -Bockenheun ,
Frohsinn unb Mäunergesangveteiu -Vierstabt , Mäunergcsangvereiw -

Rambach , F riebe unb H i 1 d a - Wiesbaben , Männetgesangvetein -

Frauenstein , Amönebura , Männergesangverein und Liederfrennd -

Biebrich , Lieberktanz - Eltville , Säiigabnnb - Erbach , Männergesang -

verein - Hallgarten , St . Goarshausen , Einigkeit - Weisenaii , Concorbia -

Bretzenheim , Männerguartett - Hechtsheim , Einigkeit und Männet -

gesangverein - Bnbeiiheim , Gerniauia -Oberingelheim , Gesangverein

Dotzheim , Sängerkreis - Mainz , Gartenfelber - Ouartett , Koucorbia -

Kloppenheim , Licberkranz - Ftei -Weinheim und Mäniiergcsaiigvereiu -

Mombach . Die Versammlung wurde hierauf vom Vorsitzenden ge -

schlossc :i , worauf Herr Viesohn - Bockenheim auf den Liederkranz -

Eltville und Herrn Mid ; els ein Hoch ausbtachte .

Kehle Nachrichten .

Nom , 14 . Nov . Kammerstichwahlen . Bisher sind 32 mini¬

sterielle und 9 oppositionelle Kandidaten gewählt worden . — Dar

bisherige Wahlergebniß ist : 32 Ministerielle und 9 Opposittonelle .

Iie heutige Atzend Ausgabe nmfatzt 6 Sette « .

Heinr ., Kigarrenfabrifant in Biebrich ; 2 ) Kaspari , Ehr , Spezerei¬
händler in Hochheim ; 3 ) Merten , Karl , Gastwirt !) in Etbenheim ;
4 ) Schohe , Bnino,in Bierstadt und 5 ) Hambel , Jac ., Dreschinafchmen -

besitzet und Gastwirth in Delkenheim . — In den Steueransschnß der

Gew erbe st euer kl ässe III für die Kreise Wiesbaden ( Land ) und

Untertannus wurden folgende Herren gewählt zu ordentlichen Mitglie¬
dern : 1) Isidor Eschwege , Kaufmann ; 2 ) Ehristian Valtzer,Kaufmann ,
( in Firma Gebr . Bacher ) ; 3 ) Jac . Pfeifer , Gastwirth , sämmtlich m

Langenschwalbach ; Karl Lembach , Gastwirth in . Hochheim , und

5 ) Karl Baumann , Bierbrauer , und Wirth zu Jdstem . Zu « tcll -

bertreteru wurden gewählt die Herren : 1 ) Georg Winter , Hotel¬

besitzer in Schlangenbad ; 2 ) Dr . Beck, " Eise » gießeretbesitzer in

Biebrich ; 3 ) Kbr . Schneider , Müller und Brobfabricant in Biebrich ;
4 ) Ritzel , Ziegcleibesitzer in Bierstadt , und 5 ) Linn , G « Psfabr,cailt
in Biebrich . ,

B . Niedernhausen , 14 . Nov . Gestern machte der Kirchen -

chor von Flörsheim einen Ausflug in das Lorsbachlhal .

Während des Nachmittagsgottesdieilstes dahier fang derselbe einige

mehrstimmige Kljoräle zur Erhöhung der Feier . — Für cm tut

Gasthaus „ Zum Taunus " dahier in nächster Zeit staüsindendkS
Kontert übt der humoristische Verein gegenwärtig ein Festspiel —

Die h . drei Könige — ein . — Nächsten Mittwoch Nachmittag findet
~

T i " eine Versammlung des Lchrer -

„ „ . offert
"

statt . Herr Lehrer Jung von Eppenham
hält in derselben einen Vortrag über die Fortbildug der VollS -

erhofften Wirkung . 3 . Zieh « immer , wenn Du . Reclame machst .
Deine Mittel in sorgfältige Erwägung ! Hüte Dich vor allzu kost¬

spieliger Netlame , wenn Du nickt des günstigsten Erfolges gewttz

bist ; bedenke aber auch andererseits , daß für eine wirkungsvolle unb

originelle Annonce ein gutes Stück Geld nie hinausgeworfen ist .

4 . Falls Du auswärtige Zeitungen benutzest , fo treffe eine sorg -

sameAuswahl ! Falls Du Dir über die geeigneten Organe
nicht ganz klar bist , so wende Dich lieber an einen erfahrenen Fach¬
mann . 5 . Ermüde nie durch Einförmigkeit in Dem, , was Du

bringst ! Du erregst sonst mit Deinen Reclamen Gleichgültigkeit

statt Interesse und verlierst Dein Geld , ohne einen geschäftlichen
Gewinn zu haben . 6 . Blvße Nacha hmung srember Jdeen

ist nicht nur mit geschäftlichem Anstand unDereiubar .

solidem auch werthlos und führt zn denfelben folgen , wie solche
im fünften Gebote anfgefürt sind . 7 . Begegnest Du unsolider
Reclame , so ist eS Deine P f l i ch t , d a s P u b l i c u m z u w a r n e n ,
sowohl ans Gründen ber Humanität , als im eigenen Interesse , ba

das Mißtrauen , womit infolge solchen MißbranchS das Piibsicum
ber Reclame begegnet , auch die Wirkung Deiner eigenen Geschafts -

empfehlungen beeinträchtigt ! 8 . Werde nicht ungeduldig , wenn Du

nickt gleich Erfolg siehst ! Denk ' an das treffende Wort jenes
Amerikaners , daß eine Annonce das erste und zweite Mal Nicht

gesehen , das dritte Mal überschlagen unb bas vierte Mal zwar ge¬
lesen , daß aber erst beim zehnten Mal bie Kauflust erweckt wirb .
Ansbaner ist wie überall so auch hier bie vornehmste Bedingung

endlichen Erfolges ! 9 . Nie wirst Du bauernden Erfolg ernten ,
wenn Dn nicht zu Demen Reclame » auch diese vier gesellst : „ Gute

Staate , solide Preise , peinliche Sauberkeit und freundliche Bediemmg .
Sei immer dessen cingedenk , daß die glänzendsten Reclamen keine

nachhaltige Wirkung ausübeu , wenn sic nicht durch obige Geschäfts -

maximen unausgesetzt unterstützt werden . 10 . Abounire auf „ Die

Reclame "
( Verlag der Expedition ber Zeitschrift „ Die Reclame "

,

« . Darin wirst Dn genauere Auskunft , empfehlenswerthe
äge , originelle Muster unb gewissenhafte Anleitung für alle

vorkommcndcn Fälle fiuben .
== Gemeinsame Ortskrankenkasse . Nächsten Donners¬

tag Abend , 9 Uhr , wird in ber Turnhalle , Hellmnnbstraße 33 , eine

öffentliche Versammlung von Mitgliebern ber hiesigen Gemeinsamen
Ortskrankenkasse ftatlfinben . Dieselbe soll sich hauptsächlich mit ver -

schiebeuen Angelegenheiten , die seitherige Geschäftsführung der Kasse

betreffend , befassen . Außerdem soll bie Aufstellung ber Wahlliste
ber Generalversammlnngsvertreter besprochen werden .

— Klassenlottrrio . Die Erneuerung der Loose zur 1 . Klasse
188 . Lotterie muß spätcstcus bis znm 21 . b . Mts . vorgenommen
sein . Die Auszahlung ber Gewinne 4 . Klasse 187 . Lotterie erfolgt
gleichzeitig .

— Roigt - Uorträge . Morgen , Dienstag , beit 15 . Nov . ,
Abenbs 8 Uhr pünktlich , finbet der erste der durch Herr » Prediger
Karl Voigt aus Offenbach a . M . abznhaltenden religionsgeschicht -

lichen Vorträge statt , welcher „ das römische Reich bis Dioclctian "

zum Gegenstände hat . Der Vortrag ist im Kafinofaale .
= Eine Vnppenanostetlung , so reizend und großartig ,

daß bei ihrem Anblick jedes Kiuderherz aufjauchze » » nd jeder
Erwachsene , wenn anders ihm der Sinn für unsere „ kleine Welt " nicht

ganz abhanden gekommen , unwillkürlich gefesselt werden wird , ist in

„ Kaspar Führer
' s Riesen - Bazar

"
, Kirchgasse 34 , zn

schanc » . Diesem vielbegehrten Weilmachtsgegenstand ist ein ganzer
großer Erker gewidmet , uub in Hunderten sind sie dort einträchtig
versammelt , die Wickclkiuder unb Babys , die höheren Töchter unb

Backfische , die reiferen Damen uub hochelegante » Vertreterinnen des
Salons . Aber auch die stärkere Hälfte fehlt nicht , die Herren

„vons Militär "
, Landwehr nicht ausgeschlosfcu , bilden natürlich

einen befouberen Anziehungspunkt , aber auch das gewöhnliche Eivil
bleibt nickst ganz unbeachtet . Starke Gruppen Schaulustiger
belagern stets das Führer

'
fche Geschäft ; gestern und heute staute

sich sogar fortdauernb eine große Menschenmenge , sodaß man nur
mit Mühe passiven konnte . Daneben sind noch zu eriväljiten
Pnppengarderoden und Puppenartikel , die ebenfalls in Unmasse
aufgestapelt sind . Wir können die Besichtigung der Ausstellung
sehr empfehlen , die Eigenartigkeit derselben macht sie interessant
und lohnend .

---- Nach Amerika . Tie Hamb .- Amcrik . Packf .-Actien -Gcsell -

schaft läßt im Laufe des Winters monatlich einen Schnelldampfer ,
ab Enxhascn unb Southampton , nach New - Dock abgehen .

— Pech hatte gestern Voruiittag ein Bäckerjunge , welcher in

ber oberen Fricbrichstraße in zu nahe Berührung mit einem Be -

kueiptcn kam , so daß ein frugaler Ziimnetkuchen unb anbcrcs Back¬
werk , bas er in ber Hanb trug , zu Boden fiel unb unbrauchbar
würbe . Der wehklagenbe Zuckerbäcker veranlaßte einen ziemlich
großen Mcnschcnanflanf , mähreub ber Angesäuselte sich mit ben

Umstäuben angemessener Raschheit seitwärts iu die Büsche schlug .

     Die erste ani Samstag stattgefundene
NE 'unterhaltiing nahm einen reckst besi iedigenden Verlauf , ff höre ,
Wublesätze und solistische Vorträge wechselten mit einander ab
Rhotcn ein Programm , welches an Mannigfaltigkeit uub Ab -
Wsisimg Nichts zu wünschen ließ . Unter ben Solisten machten
F,rmige bemerkbar , denen für ihre spätere Mitwirkung auch in

EgKen Koncerten jetzt schon ein Erfolg vorhergesagt werden kann .
Bibers erwähnt zu werden verdientes , daß bteKljorlieber unter

g
£ « ümg des Herrn Karl Schantz so hübsch , sicher , rein unb sein

P >etrt gesungen würben . Auch die Jnstrnnteutalsätze erfreuten
B toter guten , präzisen Ausführung . Dem Verein sowohl , wie
Ff ®. Dirigenten kann daher wohl zu diesem hübsdjen Erfolge
Miltrt werden . — Saal und Vorsaal des Scbützeiihofs waren
W _befctzt . unb reicher Beifall mürbe ben Slusfiilnenbcu zu Theil .
k krankfurtcrStadttheatrr . Wochen - Spielplan . Opern -
W4 . Montag , ben 14 . Nov . : „ Sonntagskind

"
. Dienstag , ben 15 . :

WK Jncm " . Mittwoch , ben 16 . : „ Bettelstudent "
. Donnerstag ,

KP . : „ Robert ber Teufel
"

. Freitag , den 18 . : geschlossen .
P " «eg , ben 19 . : „ Tcll "

( Oper ) . Sonntag , den 20 . : Nachmittags
U Uhr : „ Excelsior

"
. Abends 7 Uhr : „ Der Maskenball "

. —
Wiuspietha ns . Montag , den 14 . Nov . : „ Walleusteiu ' s Tod "

.
WMs , den 15 . : Zum ersten Male wiederholt : „ Orientreise "

.
EJJod ), den 16 . : „ Die Schwestern " . Donnerstag , den 17 . : „ Die
gutreije "

. Freitag , den 18 . : „ Die Räuber "
. Samstag , den 19 . :

E .Cnentreije "
. Sonntag , den 20 . : Nachmittags 3 ' / » Uhr : „ Im

Hierauf : „ Rosa Dominos "
. Abends 7 Uhr : „ Neu - Frank -

M ' Montag , den 21 . : „ Die Orientreise "
. Dienstag , den 22 . :

srsten Male wiederholt : „ Eäsar Boraias Ende "
. Hierauf :

Pj Wunderkind "
. Zum Schluß : „ Im Äivil "

.
vrttenNofer « Ker die Cholera . Professor Pettenkofer

Jür das epidemische Auftreten ber Cholera sei unbedingt bie
Disposition nothwendig , ohne welche nach seinen persönlich

^ Men Erfahrungen ber Cholerakeim nicht ansteckcnb wirke .

M
" » e Bekämpfer der Cholera sei die möglichste Affanirung der

Wegen Undurchführbarkeit der Absperrungsmaßregeln bei
erhofft der berühmte Gelehrte von dem Reichsseuchengesetz

tfalis bas nächste Jahr mir trockene Witterung bringe ,
5- * D die Cholera wiederbringen .
■ » urn Mjinthlnkr KRnstlerstreit schreibt man der „Franks .
M . nus München : Wie man hört , beabsichtigt der Kultusminister ,
VFS " 1 feindlichen Lagern der Künstlerschaft demnächst noch
M ^ ? i4leichsvorfchlag zu machen . Sollte dieser den gewünschten
Wtünht haben , so würde er bie Akten nieberlegen unb es den

überlassen , wie sie die nächstjährige Ausstellung insceniren .
WMren ^ nUe läge bie Möglichkeit nicht fern , daß im nächsten

y116 Ausstellung überhaupt nicht zu Stande käme . Man hört
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3 : 1 W leicht auf Metall übertragen lassen , ba ferner ber Zeichner im
IW Wographischcn Atelier weniger mehr zu tbuu bekommt unb die

' 1 Wer das Original sprechend ähnlich wiedergeben , so hat das

| We Verfahren icbcnfaHS eine große Zukunft . — Der Herr Redner

1 Eete deben dem lauten Beifall ber Anwesenden auch ben wohl -'
Stbieiiten Dank des stellvertretenden Vorsitzenden des Vereins , dcs

ber W-> Mw Dr . Bergas .
nebSN fc = 9i < zehn Rerlanre - Gebote . Die Zeitschrift „ Die

i © W Etela nie "
veröffentlicht int Septemberheft nachfolgende zehn

Mouie -Gebote , deren Beherzianng wir auch unseren Inserenten
Mlegeiitlichst empfehlen : 1 . Bedenke stets , daß die Reclame hu
Walter ber freien Concurrenz kein Luxus , foiibcru eine wirth -

Wiche Nothwenbigkeit ist . 2 . Weint Du Reclame machst , so
Bto peinlich bie Forme » bcs geschäftlichen Anstandes ! © » genannte
Bnte ober unsolide Annoncen wirke » auf anständige Menschen
Mßend und abschreckend und erreichen somit das Gegeuthefl der

R -Si-r
ilich A
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Ausstattungs - Artikel jeder Art .

Eine Taube

130

2 20
22104

November

21553

Thee
Congo Mk . 2 .

Mk . 1 .20 und Mk . 1.40 per Pfd . 22255

Räumlichkeiten für

Fetrr «tznint , Marktstraßr .

empfehle in reicher Auswahl
in guten , bewährten Qualitäten

l ;40
120
1 :60

p . K .
P - K .

3 60
240

Kohlrabi .
Himbeercu
Aepfel . .
Birnen . .
Zwetschcn
Trauben .
Preißelb .

Ricdr .
Preis .

Jty ■&

Mehul .
Rossini .
Massenet .
Mascagui .
Mendelssohn
Händel .

Joh . Strauss .
Liszt .

Leber - u . Blutwurst
frisch . . . . p . K
geräuchert . „ r

Hentschel .
Boieldieu .
Mozart .
Waldteufel .
Beethoven .
Desormes .
Job . Strauss .
Spindler .

Teile 4 . 14 . November 18S2

Herren - u . Knaben - Anzug -

Hosen -
, Westen - u . Paletots

I . Ziruchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .

V . Kreisch .
Ochseuflcisch :

v . d . Keule . p . K .

Schweinefleisch
Kalbfleisch . . .

Ein Huhn
Ein Hase .

Abends pünktlich nm 8 Uhr , findet der erste
Vortrag des Herrn Prediger Karl Voigt aus

Offenbach a . M . im Casino - Saale , Friedrichstraße 22 ,

Lchaffletsch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken
Specksgeränch .) „
Schweineschmalz
Nierenfett . . . „
Schwartcnmageu

frisch . . . . „
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

Vorigen Freitag goldenes Uhr -Arruvand verloren ,

bringer 2Ö Mk . Belohnung . Abzugeben Hotel B *oClt

a Mk . 1 . 35 ,
3 — , 3 . 50 , 4

per 7 « - Litct - Ntischc Mk . 1 . 80 tuid Mk . 2

Willi . Flies
,

Herrugartenstratze 7 .

Morgen Dienstag , de »

Roggcninehl :
No . 0 . p . 100 K .

Damen - Käntel - u . Regenmäntel - )
woll . Schlaf - Decken , Reise - Decken ,

seid . Cachenez , Foulards , lein . Taschen

Tücher etc .

! 3 , 2 St ., nach dem Hofe gc
. Joljnung oder Atelier per

1 . Januar 1893 zu vcnniethen . Näh . bei

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 14 . November , Nachmittags 4 Uhr :

551 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister

Herrn Louis Lüslner .

Thema : Das römische Reich bis Diocletian .
Eintrittspreis 30 Pf . , reservirter Platz 1 Mk . 298

Geschmackvolle Neuheiten in

Damen - Kleider - Stoffen , schwarz . Seide ,
schwarz . Fantasie - Stoffen u . Cachemires ;
Flanelle , Lamas , Jupons , Schürzenzeuge ^

Mousselines , Cattune ,
Abends 8 Uhr :

552 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis IHisiiicr .

Meine dirccten Verbindungen setzen
mich in die Lage , meinen Kunden das

• Beste der jeweiligen Ernte zu liefern
und empfehle ich besonders

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3

C . Erb , Nerostraße .
Carl Glvckncr , TaunUSstr .
j . liunz , TaunuSstratze .
V . Leridle , Stiftstraße .
Elch . Xeef , Karlstraße .
O . Siebert & Co . , Marktstr .

ilorrtin Uiif n werden schön und billig gewaschen , ge -
Ilvl 1 vlHllllv färbt und modernisirt von

F1 . Jeschke , Hutmacher , Römerberg 17 .

Amtl . Kkricht über die Urrifr siir Naturalien
« . andere Lebensbedürfnisse ; n Wiesbaden .

vom 6 . Novenlber bis incl . 12 . November .

II . Diehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Onal . p . 50 K .
II n 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

II . ■ 50 „
F . Schweine p . „
„ Haimnel „ „

Kalber „
III . Wictnafien .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Haudkäse „ 100 „
Fabrikkäse100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ ,,
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

„ p . 0,5 L .
Wirstug . . . p . K .
Weißkraut . „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr . ( ob .- erd . ) „

Neigenfiiid
’

s Kränter - Liqnenr
ist ein aus den feinstcu Mcdieinalkräutcru durch warme Destillatiou
hergestelltcr Liqueur , der nach dem Urthcil von Autoritäten bei
außerordentlich billigem Preise die geschätzten Vorzüge des ächten
Boonckamp , Bcnedictine und Chartreuse in sich vereinigt . Ein
hervorragendes Genußmittel von brillanter Wirkung bei Ver¬
dauungsstörungen und Magcubcschwerden , im höchsten Grade
appetiterregend , wird sich dieser Liquenr auch von vorzüglicher
erfrischender Wirkung bei Uebermüdung des Körpers und des
Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu haben :

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

_ fertigt die

= L Schellcnbcrg
’
sche Ilofbiididiuckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Mk . 3 .— , Sonchong extra fein Mk . 4 .— , Sonclion "

Mischung Mk . 5 .— , Pecco Caravan Mk . 7 .— lese
ausgewogen und in I ’ acketen ä 50 und 1OO gr .

Theespitzen aus feinsten Marken
Günstige Gelegenheit bietet sich e. Dame d. beiß

Standes in der activen Bctheiligung a . e. reutabl . Gcsch
sDamen - Artikel ) . Gefl . Offerten unter 1 * . C . 59 an
Tagbl .- Verlag erbeten .

Die Serien sind aul

jedem Stück ver¬
merkt .

Grösstes Entgcgcnlioniiiien bietet den Inserenten der

eue pfälzische g/urier LudwigshafenJ‘
am Rhein .

Ludwigshafener Anze
'
geblatt .• Ganz vorzügliches Insertions - Organ .

    W Unpa rteiische Tageszeitung .

Um den Wünschen meiner verehrten Kunden nachzukonnnen ,
eröffne ich am heutigen Tage eine

„ Kueipp
’
sche Bäckerei “

.

Das von mir in den Handel zu bringende „ Kraftbrod "
wird genau nach der Verordnung , bezw . des Rezeptes des hochw .
Herrn Pfarrer Kneipp gewissenhaft hcrgestellt und zwar unter
ständiger Controlle der Herren Vertreter des Mneiiip '

fdieit
Naturheilvcrfahrcns .

Ich lade daher alle Kneippianer und Vegetarianer , wie
Liebhaber eines gcfttudcn kräftigen Brodcs zum Versuch auf
Dienstag Morgen von 9 — 12 - Uhr höfl . ein . 22253

Täglich frisches Brod ! Versandt nach answärts .
Um eifrige Unterstützung meines neuen Unternehntens bittet

Franz Meidecker ,
erstes Specialgeschäft für Kncipy

’ fdje Artikel ,
10 . Ellenbogengasse 10 ,

Wallnüsse p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans
Eine Ente

Programm :
1 . Ouveiture zu „ Horatius Codes “

2 . La charite , Terzett
3 . Manon - Gavotte • , ,
4 . Intermezzo aus „ Cavalleria rusticana “

. . .
5 . Ouvertüre zu „ Athalia “ . . . . . . .
6 . Largo

Violine - Solo : Herr Concertmcistcr Nöwak .
Harfe : Herr Wenzel .

7 . Wiener Rathhaus - Balltänze , Walzer . . .
8 . II . ungarische Rhapsodie

Programm :
1 . Festmarsch
2 . Ouvertüre zu „Der Kalif von Bagdad1
3 . Introduction aus „ Die Zauberflöte “
4 . Barkarole , Walzer
5 . Adelaide , Lied .
6 . Mandoli nen - Polka . . . . . .
7 . Potpourri aus „ Die Fledermaus “
8 . Reiterlust , Galopp

grosse Part hie Damen - Kleider - Stoffe
,

reelle Waare ,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Mousselines .

( Iir . Tauber , vom . W. Hammer
,

Kirchgasse 2 a ,
Droguen - , Material - und Farbwaaren - Handlung .

' — —

und kostet : Serie

ä Meter Mk .

regulärer Preis „

W . II . Rirck , Adelhaidstr .
E . Erb , Karlstraße .
Willr . Klees , Moritzstraßt .
C . W . Leber , Bahnhofstr .
S . Jiarquart , Moritzstr .
J . Scliaab , Grabcnstraße .

W eihnachten
.

In reich sortirter Auswahl empfehle ich für Einkäufe :

3 . 50 .
20077

Damen - Älewer geschmackvoll an gefertigt bei
Fran Rendant Meyer . Friedrichstraße 47 , 3 .

Erne Clavierlehrerm sucht guter »

bgl . Mittagtisch gegen CLavierrmLerricht .
Off . unt . E . K . 33 « an bett Tagbl . - Verlag erb . 21033

X Kohlen . Jq
® itt „ wirkliches Mitglied

" des Kohlen - Cousum -VereiusD
nn „ Tagblatt

"
wiederholt das Pnblikuni vor einem Kohlt »

E widmet „ den Männern des Vorstandes "
ganz ungerecht «

Daukcsworte und erlaubt sich iu brüsker Weise die hiesigen W
Händler der Ilnrecllität zu zeihen . Anders ist doch sein GeW
nicht zn verstehen . Weder ein Kohlen - , noch ein Brod -, W
oder anderer „ Ning

"
ist zu befürchten , allein Angebot uubl

frage , sowie die Concurrenz regeln die Preise aller Maaren .»
die Kohlenhändler , wie alle anderen Geschäftsleute , mit eirafl
schcideuen Nutzen arbeiten wollen , wird ihnen kein vernW
anständiger Mensch verdenken , die meisten müssen mit den ■
von diesem Verdienste leben . Die Sccretäre der LaudeSbmÄ
Landesdirection , der Eisenbahn , der Negierung u . s. w . fdffl
auch nicht umsonst , die Schauspieler unterhalten die Zuschnuet ^
so wenig zum eigenen Vergnügen und gar die Glaser flicke« »
mauden die zerbrochenen Fenster ans Menschenliebe , all diese $
leben von ihrer Arbeit uns ihrem Verdienst . Die jetzt sattsm
kannten Vorkommnisse im Kohlcu - Cousum -Verein wurden iiidjS
dessen Vorstand , sondern zuerst von den Kohlenhändler »
Sprache und an die Ocfscutlichkeit gebracht und die gerichW
Verhandlungen haben und werden wahrscheinlich noch weitere .g>

lluregelmäßigkeiten den Mitgliedern eröffnen . Derselbe Vochl
welcher dock) wissen mußte , was vorgina und dem durch seine Aal
tuug warmer Dank wahrlich nicht gebührt , führt die Geschäfte q
Wie ? wird die Zukunft lehren . Soviel steht heute schon scst , da«
Kohlen - Consum -Vereine in den Augen desPublikunts bereits cind

wattigen Stoß erlitten und nach solchen Vorkommnissen wohl «
als gänzlich unnütz trotz aller Annoncen und Verdächtigung «
Händler entgehen werden .

“

____________________
Hiesige Kohlenhändler

Zwei Viertel 1 . Rangloge (Ä

♦ plätzch abzngeben . Rah . HuH

Ein kleineres Lpczereiwaaren - Gcschäf
besserer concnrrenzfreier Lage ist

Unternehinuiigen wegen sofort preiswürdig zu verkaufen du kg

~ Agentur lianiel Halm , 10 . Sedanstraße 1&

gsy
* Tägliche Sprechzeit von 12 — 2 Uhr . 1

Von einem älteren vornehme » reiche »

wünscht eine Dame ein

kleines Capital I
gegen Sicherstellttng baldmöglichst zn leihe » .

Nichtanonhme Offerten unter A . v . B . 13

postlagernd .

Cognac .

Durch günstige Gelegenheit einen größeren Posten
Costttae erworben , verkanfe denselben , so lange Vorrath

IV . Mros n . Wehk .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0, - K .
L -

Rundbrod
"

0,3 K .

Weißb
'
rod :

"

a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

Trockeuspeicher , vertu . Castellstr . 7^
Spitzen - und Sandschny -Wäscherei , Putz

Hauben und Coiffuren . <•
Anita Haterban , Mancrgaffe ' ■; U

Kasten - Dampfbäder , Maffage u . s. w . werden >"

außer dem Hause verabreicht ( auch Abends ) . - a I
e . Wirth , Bademeister « . Maffenr , Bahuhosstr ^ .

Guter büraerl . MittaaötikM AdclPtzst̂
Sciteub . Part . r .

t -

W
Wr

Höchst
Preis .

Nirdr .
Preis .

jfy! «5 ■̂ 1 <3?
—■;-*■
15 20 14

'
80

6 .40 5 60
11 - 9 20

72 — 70 —
68 - 66 .-

66 !- 62 -
! 56 !- 52 -

1116 112
180 1 .10

ijso116

2 60 2 30
2 !50 lj75
8 - 7 -
o !äO 3 -

! 6 — । 4 —
— 7 — 5
— 24 - 10

9 - 1 8 —
- 70 - 30
- iv ' - 6
- h —
— —■ —

—— - --
— 16 - 14
- 7 - 6

3 — 2 75
— 15 - 12
- 20 - 16
— 15 — 12
- 15 - 12

— 5

— 1— J
— —
—.—--

140 ! - 80
- 40 - 14
- 60 - 24

— 50 ' — Iso
— 50 - 28

6 50 , 5 —
3i — 1 260

I . II . III . IV . V . VI . VII .
'

1

1 . — 1 . 45 1 . 75 2 . — 2 . 50 1 . __ 1 25
1 .50 2 .— 2 .50 2 . 85 3 .50 1 .40 1 . 75 . 1

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Th eil und die Anzeigen ; C . Röth er dL
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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